Freitag, 3. Oktober 2025 -  Tag der deutschen Einheit - 19:00 Deutschland singt – Gradiergarten Bad Salzungen
1. Die Gedanken sind frei, / wer kann sie erraten? / Sie fliegen vorbei / wie nächtliche Schatten. / Kein Mensch kann sie wissen, / kein Jäger erschießen. / mit Pulver und Blei: / die Gedanken sind frei!

2. Ich denke, was ich will / und was mich beglücket, / doch alles in der Still / und wie es sich schicket. / Mein Wunsch, mein Begehren / kann niemand mir wehren, / es bleibet dabei: / Die Gedanken sind frei!

3. Und sperrt man mich ein / im finsteren Kerker, / das alles sind rein / vergebliche Werke! / Denn meine Gedanken / zerreißen die Schranken / und Mauern entzwei: / Die Gedanken sind frei!

4. Drum will ich auf immer / den Sorgen entsagen / und will mich auch nimmer / mit Grillen mehr plagen. / Man kann ja im Herzen / stets lachen und scherzen / und denken dabei: / Die Gedanken sind frei! 
An Tagen wie diesen 
1. Ich wart’ seit Wochen auf diesen Tag / Und tanz’ vor Freude über den Asphalt / Als wär’s ein Rhythmus, als gäb’s ein Lied / Das mich immer weiter durch die Straßen zieht / Komm’ dir entgegen, dich abzuholen, wie ausgemacht / Zu derselben Uhrzeit, am selben Treffpunkt, wie letztes Mal
2. Durch das Gedränge der Menschenmenge / Bahnen wir uns den altbekannten Weg / Entlang der Gassen, zu den Rheinterrassen / Über die Brücken, bis hin zu der Musik / Wo alles laut ist, wo alle drauf sind, um durchzudrehen / Wo die Anderen warten, um mit uns zu starten und abzugehen
Refrain: An Tagen wie diesen wünscht man sich Unendlichkeit. An Tagen wie diesen haben wir noch ewig Zeit, wünsch ich mir Unendlichkeit. 
3. Das hier ist ewig, ewig für heute/ Wir stehen nicht still für eine ganze Nacht / Komm ich trag dich durch die Leute / Hab keine Angst, ich gebe auf dich Acht / Wir lassen uns treiben, tauchen unter, schwimmen mit dem Strom / Drehen unsere Kreise, kommen nicht mehr runter, sind schwerelos.
Refrain: An Tagen wie diesen wünscht man sich Unendlichkeit. An Tagen wie diesen haben wir noch ewig Zeit. In dieser Nacht der Nächte, die uns so viel verspricht, erleben wir das Beste, kein Ende ist in Sicht. 

Freiheit 

1. Die Verträge sind gemacht, und es wurde viel gelacht, und was Süßes zum Dessert. / Freiheit, Freiheit.

2. Die Kapelle rumtata, und der Papst war auch schon da, und mein Nachbar vorne weg. / Freiheit, Freiheit ist die einzige, die fehlt. / Freiheit, Freiheit ist die einzige, die fehlt.
3. Der Mensch ist leider nicht naiv, der Mensch ist leider primitiv. / Freiheit, Freiheit wurde wieder abbestellt.

4. Alle, die von Freiheit träumen, sollten´s Feiern nicht versäumen, sollen tanzen auch auf Gräbern. / Freiheit, Freiheit ist das einzige, was zählt, / Freiheit, Freiheit ist das einzige, was zählt.

Über sieben Brücken musst du gehen
Manchmal geh ich meine Straße ohne Blick. Manchmal wünsch ich mir mein Schaukelpferd zurück. Manchmal bin ich ohne Rast und Ruh. Manchmal schließ ich alle Türen nach mir zu. Manchmal ist mir kalt und manchmal heiß. Manchmal weiß ich nicht mehr, was ich weiß. Manchmal bin ich schon am Morgen müd´, und dann such ich Trost in einem Lied.

Refrain: Über sieben Brücken musst du gehn. Sieben dunkle Jahre überstehn. Sieben mal wirst du die Asche sein, aber einmal auch der helle Schein.

Manchmal scheint die Uhr des Lebens still zu stehn. Manchmal scheint man immer nur im Kreis zu gehn. Manchmal ist man wie vom Fernweh krank. Manchmal sitzt man still auf einer Bank. Manchmal greift man nach der ganzen Welt. Manchmal meint man, daß der Glücksstern fällt. Manchmal nimmt man wo man lieber gibt. Manchmal hasst man das, was man doch liebt. Refrain:…
We shall overcome (3 x) some day. 
Refrain: O deep in my heart I do believe: we shall overcome some day.

2. We’ll walk hand in hand (3x) some day. Refr.:
3. We are not afraid (3x) today Refr.
Nun danket alle Gott
 1. mit Herzen, Mund und Händen, / der große Dinge tut / an uns und allen Enden, / der uns von Mutterleib / und Kindesbeinen an / unzählig viel zu gut / bis hierher hat getan.

2. Der ewig reiche Gott / wollt uns bei unserm Leben / ein immer fröhlich Herz / und edlen Frieden geben / und uns in seiner Gnad / erhalten fort und fort / und uns aus aller Not / erlösen hier und dort.

3. Lob, Ehr und Preis sei Gott / dem Vater und dem Sohne / und Gott, dem Heilgen Geist / im höchsten Himmelsthrone / ihm, dem dreiein´gen Gott, wie es im Anfang war / und ist und bleiben wird / so jetzt und immerdar. 

Von guten Mächten treu und still umgeben, behütet und getröstet wunderbar, so will ich diese Tage mit euch leben und mit euch gehen in ein neues Jahr.

2. Noch will das alte unsre Herzen quälen, noch drückt uns böser Tage schwere Last. Ach, Herr, gib unsern aufgeschreckten Seelen das Heil, für das du uns geschaffen hast.

Kehrvers: Von guten Mächten wunderbar geborgen, erwarten wir getrost, was kommen mag. Gott ist mit uns am Abend und am Morgen und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

3. Und reichst du uns den schweren Kelch den bittern gefüllt bis an den höchsten Rand, so nehmen wir ihn dankbar ohne Zittern aus deiner guten und geliebten Hand.

4. Doch willst du uns noch einmal Freude schenken an dieser Welt und ihrer Sonne Glanz, dann wolln wir des Vergangenen gedenken, und dann gehört dir unser Leben ganz. Kehrvers:
1. Der Mond ist aufgegangen, / die goldnen Sternlein prangen, / am Himmel hell und klar. / Der Wald steht schwarz und schweiget / und aus den Wiesen steiget, / Der weiße Nebel wunderbar.

2. Wie ist die Welt so stille / und in der Dämm'rung Hülle, / so traulich und so hold, / gleich einer stillen Kammer, / wo ihr des Tages Jammer, / verschlafen und vergessen sollt.
3. Seht ihr den Mond dort stehen? / Er ist nur halb zu sehen / und ist doch rund und schön. / So sind wohl manche Sachen, / die wir getrost belachen, / weil unsre Augen sie nicht sehn.
Bunt sind schon die Wälder

Bunt sind schon die Wälder, / gelb die Stoppelfelder / und der Herbst beginnt. / Rote Blätter fallen, / graue Nebel wallen, / kühler weht der Wind.
Wie die volle Traube  / aus dem Rebenlaube / purpurfarbig strahlt! / Am Geländer reifen / Pfirsiche mit Streifen / rot und weiß bemalt.

Flinke Träger springen / und die Mädchen singen, / alles jubelt froh!  / Bunte Bänder schweben / zwischen hohen Reben / auf dem Hut von Stroh.

Geige tönt und Flöte / bei der Abendröte / und im Mondesglanz. / Junge Winzerinnen / winken und beginnen / frohen Erntetanz.

1.-4.) Hevenu schalom alejchem, hevenu schalom alejchem, hevenu schalom alejchem, hevenu schalom alejchem.
5.) Wir wünschen Frieden euch allen, wir wünschen Frieden euch allen, wir wünschen Frieden euch allen wir wünschen Frieden, Frieden, Frieden aller Welt.
Kanon: Dona nobis pacem
Nationalhymne: Einigkeit und Recht und Freiheit für das deutsche Vaterland! Danach lasst uns alle streben brüderlich mit Herz und Hand! Einigkeit und Recht und Freiheit sind des Glückes Unterpfand: blüh im Glanze dieses Glückes, blühe, deutsches Vaterland! 
